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im Bezirk  vierteljährlich1 -̂ 4 25monatlich 45 auswärts  vierteljährlichl ^L45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 )̂.

Amttichks.
Neuenbürg.

Lktanntmachuilg.
Die in dem Stalle des Gottlieb Schroth

und der Christiane Prost in Salmbach aus-
gebrochene Maul- und Klauenseuche ist
wieder erloschen.

Den 22. November 1883.
K. Oberamt.

Nestle.
Revier Hirsau.

Dienstag den 27. November
Vormittags 10 Uhr

im Hirsch in Oberreichenbachvon der Hut
Weckenhardt: 1 Rm. birk. Prügel und
345 Rm. tan. Scheiter und Prügel.

Ober reiche nbach.
Gerichtsbezirks Calw.
I. Zmmgs-Nttlmj,

Das K. Amtsgericht Calw hat durch
Verfügung vom 13. November 1883 gegen
den Taglöhner Jakob Dittus von Ober¬
reichenbach die Zwangsvollstreckung in das
unbewegliche Vermögen desselben ange¬
ordnet und den Gemeinderath Oberreichcn-
bach als Vollstreckungsbehörde zum Ver¬
kauf bestimmt:

Gebäude:
Nr. 23 59 gm. ein Wohnhaus, einstockig im

ober» Dorf mit 1 Speicher,
zwischen sich selbst auf allen
Seiten.

B.-V -A.2400-̂ L,Steuer¬
anschlag für sümmtliche Ge¬
bäude 1500 „lL

7 gm. ein Schweinstall von Stein
erbaut am obigen Haus.

75 gm. eine einstockigte Scheuer mit
dem Haus unter einem Dach
befindlich.

8 gm. ein Backofen an P . Nr. 122
B.-V.-A. 140

1 48 gm. Hofraum beim Wohnhaus
und der Scheuer. Anschlag
1500 «lL

Mit Wohnungsrecht belastet.
W ech s elfel d:

P . Nr. 122 rr. ck. Ii. b. k. e. zusammen
1A. 36 H,. 57 gm. Wcchselfeld, Wiese, Gar¬

ten und Laubholzgebüsch
in obern Aeckern zwi¬
schenP . Nr. 121 und
P . Nr. 125. Anschlag
zusammen 1650

Mit Leibgeding belastet.

Der Verkauf findet erstmals am
Freitag den 21. Dezember 1883

Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathhaus in Oberreichenbach statt.

Zum Verwalter ist Gemeinderath
Kirchherr,  Hirschwirth in Oberreichen¬
bach bestellt.

Die Verkaufskommissionbesteht aus
Schultheißu. Rathsschreiber Dittus  und
Gemeinderath Keppler.

Auswärtige Käufer haben sich bei der
Versteigerung mit gemeinderüthlichen Ber-
mögeuszeugnissen zu versehen.

Oberreichenbach, . ^ ^- - — den 20. Nov. 1883.Calw,
Gemeinderath als Vollftreckungsbehörde.

Hilfsbeamter Verwaltungs-Aktuar.
Ziegler.

Calw.

StaWn-Nttlms.
Mittwoch den 28. d. Mts.

Vormittags:
aus dem Stadtwald Altweg, Abth. Thäles-
bach:

150 Stück Derbstangen von 6,1 bis
11 w. lang , 1170 Reisstangen von
2 bis 7 m. lang;

Nachmittags:
aus den StadtwaldungeuHardtwald, Abth.
Georgenhöhe und Röthelbach:

1668 Derbstangen von 6,1 bis über
13 m. lang, 4920 Reisstangen von 2
bis 7 m. lang.
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr bei

der Schafscheuer von da aus in den Schlag,
Nachmittags IV- Uhr im oberen Stadt¬
garten bei der Luther-Eiche.

Gemeindcrath.
PriiuNluichnchtcil.

Obernhause  n.
Im Zwangswege kommen am

Montag den 26. d. M.
gegen baare Zahlung zum Verkauf:

eine Commodc, ein Kasten, eine Stuben¬
uhr,  ein Spiegel, ein Kanarienvogel
sammt Käfig, ein doppelter Kasten, ein
Tischchen, einzweispünnigerWagen sammt
Leitern, ein Karren. Zusammenkunft

Punkt 8 Uhr beim Hause des Gerichts¬
vollzieher Strobel.

Obernhause  n.
Im Zwangswege kommen am

Montag den 26. d. Mts.
Nachmittags IV, Uhr-

folgende Gegenstände gegen baare Zah¬
lung zum Verkauf:

ein Waschkübel, ein Stuhl , 10 Simri
Erdbirncn, ungefähr 200 Liter Most

sammt Faß , ein Schlitten zu Dung-
und Holzfuhr, ein Mörser, ungefähr
1000 Backsteine, ein Kästchen. Zu¬
sammenkunft beim Hause des Gerichts¬

vollzieher Strobel.
Am Samstag den 24. November

Mittags 1 Uhr
werden auf dem Rathhaus in Conweiler
im Zwangsweg versteigert:

1 Wagen, 1 Pferd , 1 Sopha , ein
Schrank mit Glasaufsatz, 30 Ztr . Heu,
15 Ztr . Stroh , 3 Ztr . Haber, ein
Schwein und zwei junge Gaisen.

Gerichtsvollzieher Kuch.

Bettfedern
verkaufen wegen Aufgabe des Artikels zum
Selbstkostenpreis

Kebrr. Schmidt
Marktplatz 13
Pforzheim.

B i r ken f el d.

400 Mark
Pflegschaftsgeld  leiht gegen gesetzliche
Sicherheit aus

Friedr. Bleiholdrr.
Gru nbach.

6« « Mark
Pflegschaftsgeld können sogleich gegen ge¬
setzliche Sicherheit ausgeliehen werden.

Jakob Bohnenberger.

O n.
Specialarzt für

Kautkrankheiten
Stuttgart, Reinsburgstr. 5, 2.

Sprechstunde täglich 11—12 Uhr und
IV- bis 4 Uhr.

Neuenbürg.
Einen kräftigen

urschen
der die Metzgerei erlernen will nimmt in
die Lehre

Wagnerz. Krone.

!



Weuerrbüvg.

8amstLF Lbenä, l̂lka»8 8 lllir

668  Mädaäer tzuilltetts
mit

vaebtol̂ tznäer̂ÄU2Uüt6r1iÄ .1tuuss,
voru lreuncllied einlaäet

«ui » » Srvn
«kk i» . F. FD„ »/ »<»» / > » »

Schwan n.
s « « «Ittrk

Pflegschaftsgeld leiht aus
Chr. Kirchherr.

Neuenbürg.

Ei»HmrMmr Schirm
mit pensefarbigem Futter und schwarzem
Handgriff wird seit einigen Wochen ver¬
mißt. Es wird gebeten, denselben bei der
Expedition des Enzth. gefl. abzugeben.

Neuenbürg.
Dünger

verkauft Carl Wagner Wtw.
Unterniebelsbach.

600 Liter 1883er

Clemcr Wein
verkauft Christian Glanner.

Für die Abgebrannten in Gräfen-
haufen sind weiter eingegangen. Neuen¬
bürg: Frau Charl. Büxenstein Wtw. 2 -M,
Schömberg: M. Kugele zur Linde 1
Herzlichen Dank.

Re daktion des Enzthälers.

Lampenschirme
in reicher Auswahl bei

Hellei ' solie
Dis maulligksekso Osbivte äsr Luvst,

Llsckanik uüd Industrie Kaken in ikrer Leta¬
lität keinen Zweiten Oegenstand aukauwsisen,
wslcker sied so vortrekiliek als sinniges
Visiknscktsgescksnk eignet, wie diese als voll¬
endet anerkannten UsIIsr'eken Splel̂ seks, weleks
auk allen Lusstellungen, ûlst t̂ in Ulelbourns
1881 und in ZUrieli 1883 mit den ersten Preisen
gekrönt wurden.

Ls gibt keine össiebuogen nocb so harter
Natur, dass niebt sin UsIIor sekss 8p!elwsrl< im
sinne des Wortes Uns passendste Wsiknsekts-
gssckenk wäre. Wo Wsrtkgsgsnständs das
Lartgekükl verletzen , Nut̂ obzekts die Lm-
xündliekkeit rsiren, du eignet sieb das 8p,,I-
werk in vor ü̂gückster >Veise. du — »Iler
Welt wird ein soiebes willkoinmsll sein ; denn
wer auf Lrden Kat keine stunden der Ver¬
einsamung, in welcksn ibn zenss Oekükl von
Wekmutk oder Verbitterung überkommt, das
man ,,5Vsltsekmera" nennt; und wein ist
klnsik — diese Lnivsrsalsprscks alter Lernen
— in soleben stunden nickt Trösterin —

nickt Leitverkürrsrin!? — Lin solekes Werk
ist auek zenen Personen nickt warni genug
nu enipksklsn, ivsieke Lebensstellung , Lrank-
ksit , Verwaisung u. s. w. nur Linsamkeit
vsrurtkeilen. Ls bietet Zerstreuung und 6e-
nuss, umsomskr als der Labrikant mit feinem
kesekmacke das Repertoire êdes eiunelnen
5Vsrkss nusammenstellt. Dis populärsten
und besten Lonstücks aus Litern und neue¬
sten Operetten, die modernstenOompositionen
auk dem Oebiete der Lannmusik, die belieb¬
testen Lieder der ksrvorragensten Londioktsr
werden in correktestsrWeise von den Leller '-
scken "Werken nu Oekör gsbrsekt.

Lür Noteis, kestsursnts, vonditorsienu. s. w.
gibt es keine einkaeksre und sickere .̂n-
niekuvgskrakt als solek ein sxislwerk . Wie
uns von den versckiedensten seiten bestätigt
wird, kabsn siek dis Linnakmen soloker
Ltablissements durek dis Lnseka§uvg eines
spislwerkss gsradsnu verdoppelt: darum jenen
V/Irtksn und 6sevk-Uts!nk»bern, die nock nickt
im Lesitrs eines spislwerkss sind, nickt
dringend genug aneinpkoklsn werden kann,
siek dieser als so sieker siok erweisenden
Zugkraft obne Zögernr:u bedienen; auf Wunsek
werden Zaklungserleiekterungen gvwäkrt.

Die Herren Lsistlivken, welcks aus kück-
sickten für ikren stand, oder der Lntfernung
wegen Ooncerten u. s. w. nickt bsiwoknen
können, bereitet solek ein Lunstwerk den
sekönsten und dausrnstsn Ksnuss.

Viesen "Winter kommen 100 der besten
Werke im Betrage von Lranes 20,000, als
Prämien 2ur Vertksilung , und kann selbst
der Läufer einer kleinen Spieldose dadurck
in den Besitz eines grosen Werkes gelangen,
da auk zs Lranes 25 ein kräwienseksin ent¬
fällt . Reiekkaltigs illustrirts Preislisten nebst
plan werden auk Verlangen franko rugesandt.
Wir ratksn, selbst dis kleinste Lestellung
direkt an dis Labrik in Bern rm rickten, da
dieselbe ausser in NDaa nirgends Niederlagen
kalt, und vielkaek fremde Labrikate als Lobt
LsIIer'soke angeprissen werden, dedes Werk
trägt, was wokl ru ksaekten ist, den Namen
des Labrikantsn d. L. Heller , weloksr auck
Lieferant käst aller Ilöke und Loksitsn ist.

Schmidtu. Günther's Leipziger Jllu-
strirte Jagdzeitung 1881 Nr. 4, heraus¬
gegeben vom König!. Oberförster Nitz sche
enthält folgende Artikel:

Beförderung von Wild und le¬
benden Thieren mit der deutschen
Reichspost . — Die Stadien der
Fischereigerechtsame.  Von Eduard
Rüdiger. (Schluß.) — Eine Kaiser¬
jagd im Harz. — Illustrationen : Adler
auf der Entenjagd . — Auf dem
Wege zum Jagd - Rendezvous. --
Inserate. —

Die Jllustrirte Jagdzeitung von
Schmidt L Günther  in Leipzig erscheint
am 1. und 15. des Monats und kostet
bei den Buchhandlungen halbjährlich„1L 3.
Bei der Post vierteljährlich vkL1.50.

Kronik.
Deutschland.

Berlin,  20 . Nov. Der Kaiser
empfing heute Mittag den russischen Kriegs¬
minister Wannowski  in längerer Audienz.

Die Kaiserin empfing in Koblenz
den Besuch des Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin von Dänemark.

Von der Reise des Kronprinzen
erfährt man nachträglich noch, daß der
hohe Herr auf der Durchreise durch Halle
dem auf dem Bahnhofe anwesenden Ober¬
bürgermeister Staude bemerkt habe: „Nun
ist's wohl klar, warum ich nicht nach Halle
und Eisleben zur Luther-Feier kommen
konnte. Eine solche Reise erfordert viele
Vorbereitungen. In vierzehn Tagen
Spanisch lernen, ist auch keine Kleinigkeit."

Berlin,  20 . Nov. Der Landtag ist
heute im Weißen Saale des königlichen
Schlosses durch den Vizepräsidenten des
Staatsministeriums v. Puttkamer eröffnet
worden.

Berlin,  22 . Nov. Das auswärtige
Amt Chinas ließ die Vertreter der Mächte
in Peking wissen: China lehne die Ver¬
antwortung für einen Krieg ab , es habe
Alles, was möglich, zur Vermeidung des¬
selben gethan. Die Verantwortung falle
auf Frankreich. Falls dasselbe bei den
letzten Forderungen beharre, müsse China
dem Krieg mit ruhigem Gewissen ent¬
gegensehen. (S . M.)

Berlin,  20 . Nov. Der Feldmar¬
schall Graf v. Moltke hat die neuerlich
angezeigte Sammlung hervorragender mili¬
tärischer Aeußerungen: „Das Heer und
das Vaterland" anerkennend und freudig
begrüßt, zumal „in einer Zeit , wo von
allen Seiten, und selbst im Reichstag, an
den Institutionen der Armee gerüttelt
wird, ohne welche ein Reichstag überhaupt
nicht vorhanden wäre". „Wie viele Jahre",
sagt er, „hat man von deutscher Einheit
geredet, gedichtet, gesungen, Volksver¬
sammlungen und Schützenfeste gefeiert und
Resolutionen gefaßt, so lange man das
„Logos" nur mit „das Wort" übersetzte,
wurde nichts. Erst als man sich auf „die
Kraft" besann, als unser Kaiser mit Roon
das Heer schuf, und als dann Bismarck
die That unvermeidlich gemacht hatte, trat
die Schöpfung hervor. Jetzt aber herrscht
wieder „das Wort".

Reichsgericht . Der Verkauf  von
nicht echten, nachgeahmten Bieren als
„echte" (beispielsweise als Pilsener oder
Kulmbacher) Biere ist, nach einem Urtheil
des R.G. vom 29. Sept. als Betrug  zu
bestrafen, selbst wenn der Preis dem Werth
der gelieferten Waare entsprach und einzelne
Käufer, mit der Lieferung zufrieden, weitere
Bestellungen gemacht haben.

Karlsruhe,  20 . Nov. Der Landtag
ist heute von Sr . Kgl. Hoh. dem Groß¬
herzog  eröffnet worden.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Nov. Im Palais

Sr . Hoheit des Prinzen Herrmann von
Sachsen-Weimar und I . Königl. Hoheit
der Prinzessin Auguste fand gestern eine
Soiroe statt, wozu viele Einladungen er¬
gangen waren.
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Stuttgart , 22 . Novbr . Gestern
Abend um 5 ' /- Uhr wurde in der Kron¬
prinzstraße , in dem belebtesten Thcile der
Stadt , ein unglaublich f re che r R a u b-
ansall  verübt . Vier Burschen im Alter
von 20 — 30 Jahren drangen in das Bank¬
geschäft von Heilbronn er,  Kronprinz¬
straße Nr . 12, Part ., ein , schlugen durch
schwere Hiebe auf den Kopf den Inhaber
und einen zufällig anwesenden Bekannten,
Namens Oettinger (Sohn des Möbel¬
fabrikanten dahier ) nieder und raubten,
was an Geld und Papieren im Lokal vor¬
handen war . Als die Nachbarschaft durch
den Lärm aufmerksam wurde , sahen ein¬
zelne Personen eben noch die vier Räuber,
mit bleichen Gesichtern , die mit Geld ge¬
füllten Taschen mit den Händen zuhaltend,
davoneilen , zwei die Lindenstraße aufwärts,
die andern zwei nach der Königsstraße . In
dem Bankzimmer bot sich ein schauerlicher
Anblick dar : Heilbronner und Oettinger
lagen am Boden , mit furchtbaren Wunden
und von Blut überströmt . Heilbronner,
der wieder znm Bewußtsein gekommen war,
konnte Angaben machen , während Oettinger
noch jetzt bewußtlos darniederliegt . Die
Waffen ließen die Räuber zurück ; sie sind
von den Mördern augenscheinlich selbst
angefertigt : an einem ca. 1 Fuß langen
Stiel ist ein roh gegossenes , sternförmiges
Stück Blei von halber Faustgröße be¬
festigt, so daß die Waffe einem Todtschlägcr
oder einem der alten Morgensterne ähn¬
lich ist. Die Räuber waren städtisch ge¬
kleidet, das Aussehen gewöhnlicher Stromer
hatten dieselben nicht. Ohne Zweifel war
der Raub mit ebenso großer Ueberlegung
geplant , als mit unerhörter Kühnheit aus¬
geführt ; die Zeit des Ueberfalls war so
gewählt , daß eben das Geschäft geschloffen
werden sollte und ein Eintritt von Kunden
somit nicht zu befürchten war . — Wie
man hört, -soll heute Nacht auf dem Bahn¬
hof in Pforzheim einer der Thäter ver¬
hasst worden sein ; er soll Baum heißen
und aus Chemnitz gebürtig sein ; er soll
1000 bei sich geführt und angegeben
haben , zwei der andern , Bahern , haben
in Straßbnrg Zusammentreffen wollen . —
Die Aufregung des Publikums ist noch
heute eine große . Lange dauerte es, bis
die gestern Abend vor dem Hause ver¬
sammelte Menge zum Auseinandergehen
zu bewegen war . Angesichts der vielen
in letzter Zeit vorgekommenen frechen
Mord - und Raubanfälle fragt man sich
angstvoll und entrüstet , wohin wir noch
gelangen werden ? — Die Opfer des An¬
falls wurden in das Katharinenhospital
gebracht, wo sich Dr . H . Burkhardt ihrer
annahm . Beide sind lebensgefähr¬
lich verletzt,  sie haben eine große Zahl
von Quetschwunden auf Stirn und Kopf,
die fast alle bis auf den Knochen gehen;
Heilbronner hat außerdem starke Quetsch¬
wunden an der Hand . Bei Letzterem ist
Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens
vorhanden , bei Oettinger kaum.

(St .-Anz .)

Ein zweiter Bericht des Schw . Merkur
lautet : In dem Heilbronner 'schen Bank¬
geschäft waren des nahenden Geschästs-
schlusses halber die ausgestellten Effekten
aus dem Schaufenster eben in die Kasse
gelegt worden , der Lehrling hatte sich ans
die Post begeben und Heilbronner war im

Gespräch mit Kaufmann Oettinger , der
auf kurzen Besuch im Laden war , als
plötzlich 4 Männer in den Laden drangen,
die nach der Straße und in den Hans-
gang führenden beiden Thüren schlossen
und auf die beiden Anwesenden nnt mit-
gebrachtcn Bleihämmern der Art znschlugen,
daß beide sofort ohnmächtig hinsanken.
Oettinger hat neben vielen schweren Ver¬
wundungen einen Schädelbruch davon ge¬
tragen und schwebt in Lebensgefahr , Hell¬
brauner hat eine große Stirnwunde , die
ihn so mit Blut überströmte , daß man
von seinem Gesicht nichts mehr sah . Heil¬
bronner sah , daß der Kasscnschrank geleert,
und daß eine Menge Blätter aus dein
Kopierbuch gerissen wurden ; wahrscheinlich
hat sich einer der Mörder das Blut damit
abgewischt . Inzwischen war aber doch von
2 Mädchen der Lärm im Laden bemerkt
worden , dieselben äußerten zu ihren Herr¬
schaften , bei Heilbronner gebe cs furchtbare
Prügel und ein Mädchen des Restaurateurs
Werner bat , man möge doch Nachsehen,
was es da gebe. Darauf hin begaben sich
Werner und ein Gast an die Hinterthür
zum Laden , der verschlossen war , weßhalb
sie von der Straße aus hincinzukommen
versuchten , jedoch vergeblich . Während
sie noch an der Ladenthür rüttelten,
sprangen plötzlich die 4 Männer zum Hause
hinaus und flohen mit einer Eile , daß an
Verfolgung nicht zu denken war . Fast
zu gleicher Zeit stürzte aber auch Heil¬
bronner auf die Straße und schrie Mörder!
Als man nun in den Laden kam, sah man
Oettinger in einer ungeheuren Blutlache
liegen , aber er lebte . Heilbronner ließ
die Kasse untersuchen , sie war geleert , etwa
8000 ^ mögen geraubt sein. 2 standen
an der Hinterthür , vermuthlich wäre der
Erste , der da einzndringen versucht hätte,
damit erschlagen worden.

Der Pforzh . Bcob . schreibt über die
Vorgänge bei der Verhaftung des einen
der Verbrecher : „Gestern Abend spielte sich
hier eine aufregende Scene ab . Nach
einem an die hiesige Polizei -Behörde ge¬
richteten Telegramm wurde gestern Nach¬
mittag in Stuttgart das Leben und Eigen¬
thum des Bankier Heilbronner daselbst
schwer geschädigt , ohne daß man der Thäter
habhaft werden konnte . Der um '/slO  Uhr
von Stuttgart hier ankommende Zug
wurde daher von einigen Polizei - und
Gedarmeriebediensteten schon erwartet und
umstellt . In einem Koupe zweiter Klasse
fand der Gendarmerie - Wachtmeister ein
Individuum , auf welches das unbestimmte
Signalement einigermaßen paßte . Nach
einigen Fragen forderte der Wachtmeister
den Mann auf , das Koupe zu verlassen,
was derselbe auch that . Plötzlich fiel ein
Schuß , worauf die Schutzleute und Gen¬
darmen , die den Zug umstellt hatten,
herbeieilten . Nach heftiger Gegenwehr,
wobei sich der Verbrecher eines Revolvers
und einer Art Höllenmaschine bediente,
und wobei sämmtliche an dem Kampfe
betheiligten Personen , worunter auch ein
Zivilist , der zur Unterstützung der Sicher¬
heitspolizei hcrbeigceilt war , mehr oder
minder schwere Verletzungen erlitten hatten,
wurde der Verbrecher überwältigt und in
das Amtsgcfängniß verbracht . Der Ver¬
haftete , der übrigens bei dem Kampfe durch
seine Höllenmaschine selbst leicht verletzt

wurde , ist angeblich ein Sachse , gebürtig
von Chemnitz und von Profession ein
Schlosser ."

Nach Mittheilung von Mitreisenden,
war der zuvor schon eingetroffene Calwer
Zug (9.36 ) bezüglich der Passagiere einer
Beobachtung durch Polizei -Organe unter¬
stellt , während dessen der paratstehende
Enzthalzug etwas länger außerhalb der
Einsteighalle verweilte.

Calw,  20 . Nov . Heute in der
Morgenfrühe ist , 63 Jahre alt , Fabrikant
Gustav Friedrich Wagner,  einer der ersten
Industriellen hiesiger Stadt , von lang¬
wierigen , schweren Leiden durch den Tod
erlöst worden . Der Verstorbene war der
Chef der Firma G . F . Wagner , früher
große Wollhandlung , dann Strickereige¬
schäft und jetzt Wolldeckenfabrikation.

Ausland.
Valencia,  22 . Nov . Die Landung

des Kronprinzen erfolgt heute Vormittag
um 9 Uhr . Das Empfangszelt ist nahe
am Hafen aufgestellt ; dasselbe ist mit
deutschen und spanischen Fahnen geschmückt.
Zwei Triumpfbogen erheben sich auf der
Alameda -Promenade . Der Aufenthalt hier
dauert bis Morgen Nachmittag 4 Uhr,
die Ankunft in Madrid erfolgt am Freitag
Vormittag gegen 11 Uhr.

Miszellen.

Aas gegenüber.
(Fortsetzung .)

„Er ließ die Hände langsam von
meinen Schultern gleiten und führte mich
zu Marie , in deren „Willkommen " eine
Befangenheit , eine qualvolle Empfindung
hindurchzitterte , die mich erschrecken machte.
Ich sah die Phasen von Freude und
Schmerz , die ihr Herz durchlaufen , las
deutlich auf ihrem Antlitz , daß sie noch
vor einem Augenblick selig , unendlich selig
gewesen , und daß nur mein Erscheinen sie
aus diesem Himmel aufgescheucht. Ein
peinvolles Schweigen trat ein . Jeder
scheute sich, die letzten Ereignisse zu be¬
rühren und ich fühlte nur , daß das Er¬
scheinen meines Bruders zerstörend in
meinen Himmel gegriffen habe . Es ist
ein bitteres , vernichtendes Gefühl , dort,
wo wir uns heimisch fühlten , wo uns
stets offene Arme und liebende Herzen
empfingen , plötzlich von verletzender Kälte
uns angeweht zu fühlen und den uns
lieb gewordenen Platz von einem Andern
besetzt zu sehen.

„Louise fand am Ehesten den Ueber-
gang zum alten , herzlichen Ton und be¬
gann zu erzählen , wie heute vor wenig
Stunden ein Herr plötzlich in das Zimmer
getreten , und sie geglaubt , cs sei ich, der
endlich zurückgekehrt ; wie sie ihn alle herz¬
lich empfangen , und dann sei es nicht ich,
sondern der Bruder gewesen . Doch trotz
Louisens Bemühen kam es nicht mehr zu
einem die Dissonanz lösenden Gespräch;
ich konnte der gedrückten, trüben Stimmung
nicht Herr werden , ich fühlte , daß mein
Bruder das Herz Mariens im Fluge
wiedergewonnen habe , daß sie für mich
verloren sei. Ich mußte die Ruhe , die
Einsamkeit suchen und brach auf , Kopf¬
schmerzen, Ermüdung von der Reise vor¬
schützend. Mein Bruder wollte mich be-



gleiten , ich hielt ihn zurück; nur die Mutter
sagte herzlich:

„Kommen Sie morgen zu uns , daß
wir Ihnen Alles erklären, " und drückte
mir theilnehmend die Hand.

„Ich ging in meine Wohnung , setzte
mich in der Dunkelheit an 's Fenster und
starrte hinüber auf die an der Gardine
hinschwebenden Schatten . Endlich verlosch
auch dort das Licht, und noch immer lehnte
ich die brennende Stirn an die kalten
Scheiben und starrte hinaus in die Nacht
Wie verlassen , vereinsamt war ich, um
alles Lebensglück betrogen ! Weibertreue
du bist nur eine leichte Schneeflocke, die
der nächste Sonnenstrahl auftrinkt ! .
Aber bald wurde ich ruhiger . Würde
Marie meinem Bruder die alte Liebe ge
schenkt haben , überlegte ich, wenn er wirk
lich schuldig war und sie vergessen hatte?
Nein , nein , er liebte sie noch, und dann
war 's gut , dann hatte ich keine Rechte
und war nun vom Schicksal ausersehen,
die Brücke zu bilden , die zwei durch außer
gewöhnliche Verhältnisse getrennte Herzen
wieder zusammenführen mußte . Und was
wollte ich denn ? Hatte Marie nicht immer
geschwankt, und war wohl das Verhält-
niß zwischen uns über das einer herzlich¬
brüderlichen Freundschaft hinausgegangen
Und so, meiner Stimmung und meiner
Entschlüsse Herr , ging ich am andern
Morgen hinüber.

„Ich fand nur die Mutter und Louise
anwesend und erfuhr nun , was ich ge
ahnt : daß Adelheid in blinder Leidenschaft
Mariens Briefe unterschlagen und , um
das Verhältniß für immer zu trennen,
ihre älteren Briefe zurückgeschickt, und daß
Hermann dennoch der ersten Geliebten das
Herz bewahrt habe.

„Gerade daß meine Cousine Adelheid
zu weit gegangen war und in ihrer un¬
glücklichen Eifersucht sich zu einer Täuschung
hatte verleiten lassen , hatte ihr jetzt meines
Bruders Herz völlig entfremdet . Während
der Krankheit meines Bruders war es ihr
leicht gewesen, sich der früheren Briefe
Mariens zu bemächtigen , und durch Zurück-
seudung derselben war es ihr beinahe ge¬
lungen , die beiden Liebenden für immer
auseinander zu bringen . Jetzt war doch
der Pfeil auf sie selbst zurückgeschnellt . . .

„Und dies Aufklären , dies Ver¬
ständigen, " setzte Louise beim Schluß ihrer
Erzählung hinzu , „knüpfte die zerrissenen
Bande um die Liebenden wieder fest.
Marie fühlte , daß sie — nur Hermann
geliebt , und wenn sie vielleicht in ihrem
Herzen Hoffnungen erregt habe , ,sie nur
durch Ihre Aehnlichkeit mit dem Bruder
getäuscht worden sei."

(Schluß folgt .)

Der verhängnißvosse Tornister.
Eine lustige Sedan -Geschichte von L. Wriehner.

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung )

Es war am 2. September 1871 . Die
Straßen und Gebäude der Residenz waren
festlich geschmückt und überall gab sich ein
freudig bewegtes Leben kund ; die Erinne¬
rung an den großen Sieg von Sedan
wurde an jenem ersten Jahrestage noch
allgemeiner und großartiger gefeiert , als
in den späteren Jahren . Auch von dem

Hause der Firma B . A. Wirsing L Co
in der L . straße wehte eine mächtige
Fahne herab , die mit ihren Falten bei
nahe das in Gold prangende Schild der
Firma verdeckte, aus welchem der Mitwelt
die erfreuliche Anzeige gemacht wurde
daß die Firma Wirsing L Co . eine große
Niederlage echter französischer Weine halte
Da oben im Comptoir sagte Herr Wirsing
senior an dem heutigen Vormittage bereits
zum siebenten Male zu Herrn Wirsing
junior , seinem Gegenüber:

„Mach ' , daß Du fertig wirst , mein
Junge , Du weißt , daß wir heute Nach
mittag die Klappe schließen."

„Hm , hm, " brummte Herr Wirsing
sunior in seinen schüchternen Bart , und
schrieb emsig weiter.

Nach einiger Zeit hob der ältere Herr
von Neuem an:

„Ich hoffe, mein Junge , Du wirst mir
keine Dummheiten machen ; die dumme
französische Geschichte mit Deiner Fanchon,
oder wie das Mädel hieß , konntest Du
nun bald vergessen haben , und außerdem
ist ja Deine Zukünftige auch eine Fran¬
zösin , also bleibst Du ja in der Familie ."

„Ja , aber Herr Wirsing, " erwiderte
der junge Mann , indem er die Feder hinter
das Ohr steckte und sich, wie zu einer
nngeren Auseinandersetzung bereit , in
Positur setzte.

„Es gibt nichts zu abern, " entschied
nrz Herr Wirsing , „Du wirst Dir doch
wenigstens Deine zukünftige Frau anseheu
vnnen . Gezwungen sollst Du nicht wer¬
den, mein Junge , dazu kennst Du mich
Wohl gut genug , aber angenehm wär ' es
mir allerdings und von großem Vortheile
wäre es für unser Geschäft , wenn Du
Dich zu der von mir geplanten Verbindung
entschließen könntest . Du weißt , das Haus
Avrineourt L Co . in Paris ist hochfein,
und Du , der Du doch einmal mein Nach-
olger wirst , würdest es jedenfalls nicht

bereuen , meinem Rathe gefolgt zu sein.
Aber wie gesagt — "

Herr Wirsing junior war ein Pflege-
ohn des alten Herrn Wirsing . Er wußte,

welche Summe von Dankbarkeit er dem
alten Herrn , der ihn in frühester Jugend
in sein Haus ausgenommen und ihn stets
wie seinen rechten Sohn behandelt hatte,
chuldig war . Er war stets bemüht ge¬

wesen, die Wünsche seines Adoptivvaters
zu erfüllen , und nun mußte er grade einem
Hauptwunsche desselben Widerstand leisten;
wenn eben nur nicht das fatale Gelöbniß
in jener Nacht bei Carignan gewesen wäre.
Flüsterte ihm doch immer und immer wieder
eine geheime innere Stimme zu : „Warte
noch, warte noch, du wirst Sie noch wieder¬
inden ." Heute Vormittag war nun die
ihm bestimmte Braut , eine junge schöne
Französin , aus Paris mit ihrer Tante
angekommen , und heute Nachmittag sollten
ich die jungen Leute kennen lernen . Die

junge Dame , eine Nichte des Herrn
Avrineourt in Paris , war merkwürdiger
Weise kurz nach dem Friedensschlüsse von
einer seltsamen Unruhe und Sehnsucht nach
dem feindlichen Deutschland ergriffen wor¬
den und ruhte nicht eher , als bis der
iebenswürdige Onkel ihrem hartnäckigen

Wunsch „ L Lerlin " nachgegeben hatte.
Er hatte sich an seinen Geschäftsfreund in

Berlin gewandt , diesem zunächst die Damen
freundlich empfohlen , und da Herr Wirsing
dem Franzosen ebenso freundlich entgegen
kam, hatte sich zwischen Beiden ein leb¬
hafter , äußer-geschäftlicher Briefwechsel ent¬
spannen , dessen Schluß -Refrain auf beiden
Seiten war : „Wenn die beiden jungen
Leute einander mögen , bon , ich habe nichts
dagegen ."

„Sehen Sie , bester Herr Wirsing,"
hob Herr Wirsing junior nach einer Weile
an , „die Geschichte ist gar zu gefährlich.
Wenn ich nun meiner Braut von Carignan
untreu werde , mich hier verlobe und nun
plötzlich meine Louison vor mich hinträte
— was dann ?"

„Ach was ", sagte Herr Wirsing senior,
Deine Louison hat Dich längst vergessen ."

„Das ist nicht möglich . Wenn Sie
wüßten — "

(Fortsetzung folgt .)

Zu viel verlangt.  Herr Meier
kommt spät angesäuselt nach Hause ; seine
Ehehälfte empfängt ihn mit einer tüchtigen
Gardinenpredigt , die schließlich, da er noch
zu widersprechen wagt , in einen argen
Wortstreit ausartet . Ueber diesen nächt¬
lichen Skandal erbost , dringt der Haus-
wirth in ihre Wohnung ein , um Frieden
zu stiften : Ich bitte um Ruhe , Herr Meier " .

Thut mir leid , Herr Schmidt " ent-
gegnete dieser , „Hab selber keine. "

Scharfes Urtheil.  Die ihrer
Schönheit ebenso wie ihres Geistes wegen
berühmte Lady Montague äußerte über
ihr eigenes Geschlecht die beißendste Satire,
welche nur zu denken. Sie sagte : „Was
mich darüber tröstet , eine Frau zu sein,
ist, daß ich wenigstens niemals nöthig habe,
eine solche zu heirathen ."

Das Anballen des Schnees an
den Hufen der Pferde zu verhüten.
Wenn man die Hnse der Pferde im Innern
mit weicher Seife einreiben läßt , so wird
das lästige Anballen des Schnees dadurch
verhindert . Das Einreiben mit Fett er¬
füllt denselben Zweck. Lange wird indeß
dieses Verfahren schwerlich nachhalten.
Weit sicherer verfährt man nach der „Fdgr ."
wenn man zwischen die Hufeisen ausge¬
schnittene Guttachperchablätter von der
Dicke des Leders einlegt . Sie werden in
heißem Wasser erwärmt und beim Einlegen
oder Wiederausnehmen stellt man die Füße
der Pferde in gut warmes Wasser . Die
Ausfüllung der Hufe mit Guttapercha
wirkt auch bei solchen Pferden sehr wohl-
thätig , welche weiche Füße haben.

Auflösung des Räthsels in Nr . 184.
Faustrecht.

ÄolvkurS der Staatökussenverwaltung
vom 23 . November 1883.
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